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3it&wnfts6ilb.
®ie StBelt roirb alt unb älter
Unb enblidj rajjelabl,
®ie ©erge roerben brüchig
Unb ftürjen fidj in'ë ®al.
'8 roirb alles ganj topfeben,
Sfteer roäljt fiel) briibcr b'n,
®ie ®!enfd)en aber leben

3îur mehr im — geppelin.

Sie tommen auë ber Suft nur,
SBentt fie ber junger plagt,
Unb machen bann im U-©oot
3luf ®intenfifd)e gagb.
®ie „glugere" mar (ätigft febon

gur ,,g(uger-9Jtäbmafd)in'",
SUîan mäht bamit ben Seetang,
©on megen ©itamin.

©tan fdfroebt ftets sroifdjen SBolfen

+ Sein ganzes Sebett lang,
gfit „3utunft8»©ircber.>9Jtüe8ti"
9lu8 SMfifdjtbran unb ®ang.
®rinft reines biegenmaffer,

©anj ohne Slltobol,
Unb fütjlt fidf) bementfpred)enb

9ludj gang entfefclicb rooljl.

Unb gebt bie Sonne unter,
So roedjfelt man ben blocî,
äJtan birigiert baS £uftfd)iff
gum „9torbpolabenbl)ocl."
®ort fipt man frolj unb munter
Unb „c^arleStont" babei,

©i8 geierabenb bietet,
®ie — Slorbpolpolijei.

Et)Iappericf|tättgti.

©
2Vs 9H«riinggelt mtb bee 3ûfcob.

Uefes ®örfli ifd) cigetled) no rä<bt um
berührt blibe oo bet neue gpt. Unb bocl)
muef) nte numc a heitere ®age bis oot bs
ilßälbli ufe loufe unb be gfel)t ine b'llate uii
ne bteiti btuble bür Särtt 3ie unb bet

_

JJtiiro
fd)terturm im e ne blaue Sftäbelbünfidj't i §itn=
mel ufe seige. ®i grofji gfebabn, uio oo ©ärtt
uf griburg fahrt, gl)brt nte nume toi fdjtuadje
Äattonebomtet rumple unb jtoar nume, menu
ber Sd)Iäd)ttoätterluft geit. Siifd)

_

aber
merit nie nib oil oo îluto, unb gtöntbi oer»

loufe fed) grab falte 311 iis ufe. UBenn aber
fd)o toeber îlenglâttber mit §ornbriille, 110

®iitfd;i mit ©üggelfäbere uf be §iiet bi iis
dfönne d)0 b"Jtafe i alts ftede ober alls tiie
Photographie«, tiie tner bod) üfi §iifi fo fd)ött
uii nume miigled) ufe puhe. 3 feige eud), bas
ifd) es ©liiie uitb ÜBiiele 00 ©ranium unb
Uöiemüli, 00 ©erbette unb ©egonie um bi
brune §iifer ume, es ifd) e gröib. gebes mödft
geng größer! ©raniumftube l)a unb geitg mel)
©Iueme a be rote ftaltus. 31 bäm SBettbliiiet
ifd) oil üfi Seljrere b'fd)ulb. Si l)et im Sdjueb
t)uus Sluetue a be gänfcljter, nte cl)ömtt fe a
rte Usftellig gä. ®e git fi be l)ie e Ülbleger,
bert es Stiibcli, feit bäm trgettb es IJörteli
unb jenem ber Ufame oont befdjte 3Diittger,
unb fo djunts, bafj im Summet iifes ®örfli
usgfetjt, uii ei ©luemegarte. äße nie bertiir
louft, tuet eittt 3letfd)t '

fafd) ber ©l)opf tuel),

oor luter l)in uttb l)är luege. ©rob nam
©l)ircl)li madjt ber ©3äg e ©hrttntp unb' — —

nei es fjet le ©attig mel) — ba fteit tto es

Iufd)tigs alts §iifi, gang oerftedt uiiber blaue
Klematis, ffieif)blatt unb roilbeitt ©3t). ©s oier-
egigs ffiärtli liebt beroor mit SPtiniaturgartebett
mit S8ud)sl)egli brunt. 3Dcrt bliiie grofji TOoljn»
blueine, blaut gingert)iiet, SDlargritte unb Kapu*
3ttter, 3inie unb ©fjugelibape. 3 bäm §ii[t
too^nt es uralts ©bepaat, ber galob mit Jim
Wtariinggi. 3les ifd) eittifd) El)öd)i gfi 3'Särn
nibe unb är gar e gtierrfdjelige ffiutfdjner bim
Sd)lof;l)err oo ©remgarte. Si l)ei e nanb emet
als jung bu einifd) gfuttbe, i gloub a me ne

Sunntig uf ber ©lattform, fi gtoiif) öppe 3äd)e

galjr jebe Sunntig Ulamittag 3ättte ga fpagierc
unb l)ei gljiiratet, too fi beibi über oierggi
gfi fi. Ulatürled) l)ätti fi 0 gärn toi aitberi
früed)er fd)0 e §uusl)attig gcüttbet, aber too=
i)är ^iitte fi 3'©iilb bec3ue dfönne ttä? Si l)ei
immer gl)offet, fi bruud)i öppe 3'©remgarte e

©l)öd)i. ®e unit be 3'HJlariinggeli grab parat
gfi unb be t)ätte fi be guiiif) dfbntte a 3'^iirate
biinle. 3lbet es l;et fed) neue nie greifet, gm
Sdjlofi ifd) e elteri ©l)bd)i gfi, too me em gafob
3'lieb nib (jet (bonne fpebiere, uttb ettt 33la=

tiinggeli fi §errfd)aft l)et l)alt 0 fe önitfdjuer
brud)t. ®ene ©eibe ire ®routtt ifd) es eigets
§iifi gfi. Uf bas t)i f>ei beibi g'fpart fo oil
toi ntügledj. ïliit fjei fi fed) gönnt, als alii
gaf)r eittifd) e Sunntig uf ber Sdjiiljematt
uitb fpäter, 100 fi elter unb oerniinftiger toorbc
fi, nib e mal mel) bas. gebe Sunntig f)ci fi
00 item §iifi greb. 3les l)et gfeit, es ntödjt
e ©l)atj unb öppe ffieif)e unb entel es fjälls,
frilnbledjs ©l)ttd)eli, är l)et immer nume 00
©lueme uitb Stube greb unb ifd) em Sd)lof)=
gärtner allerlei ga abgliisle. So fi einel bit
bi gaf)rli gauge, ©itt SUtarünggeli fi SJluetter
ifd) gftorbe tutb em galob fi eitt3tg Stueber
ifd) nad) îlmerita. So l)ei fi bit beibi n.iemet
aitbers me gl)a unb l)ei 3äntc gfpart, gfpart.
©rofji £öl)it l)et me bettn3umal no nib grab
gl)a uttb toenn nib em Warttnggcli fi grou
^rofäffer 3'©ärn fo gfd)ib tuât " gfi, iljrem
©l)öc^i int iefdftament füffiunbert gränllt s'oer»
litadje, fo l)ätte bi 3wöi am 3lettb nie djötttte
toiirlled) a §ttusd)ouf battle. ®as oile ffiälb
ifd) tte uf 3'99îal fafd) uljeimelig gfi. ©s paar
Sunntige fi fi bu i galobs $eimatbörfli ufe
d)o uni) l)ei etttel bu ttad) langent HBänoeife
ättbled) bas ^üf' ö'dfouft, too fi l)iit no britute
tool)tte. ®roljbättt fi tto nib riidj gfi fi, l)ei fi
bu bef(f)loffe 3'Çûrate. 3'®îorunggeli ifd) ja
bu grab ol)tii Stell gfi, ber galob d)et 0

g'djünbet uttb itn Obetîattb a tne=tt Ort fi fi
bit beibi i me ne §otel ttttbet d)o. 3ter t)et
bi gröntbe am ©a|n()of gtjolt mit ettt alb
oaterifd)e Ottibus unb äs t)et be gtöittbe bi
guete tpiättli gdjodjet, uto=n=es Bi ber grou
Iprofaffer glel)rt l)et. 3'Mfi f)ei fi oerpadjtet
g'l)a uttb fei tto e ©atje berfür iiberdjo. 3'gnbre
uf em ffiutfdfebod bi febetn HBätter |et em

galob mit be gal)re gar grüslt ©füdjti brad)t
uttb ä'Stltarüuggeli ifd) geng tunbledjer aber ttib
jünger tuorbe. 'Jladjbänt fi grädjnet uttb gd)el)rt,
bioibicrt uttb ftubiert l)ei gt)a, fi ft ratig tttorbe,
ättbled) fälber i bs §iifi 3'äügle.

git) l)iifele fi gtuüfj fdjo über 3tuän3g gal)r
3üttte i iifettt ®örfli. llfeput)t l)ei fi 3'gtifi unb
s'ffiärtli, es ifd) e grbib. Dtiemer l)et fo gueb
fd)tttödigi JJtotietsröfeli tni ber galob uttb
tiiettter 'dja eittt fo gueti ©t)od)ratfd)leg gä tot
3'®tariinggeli. ®ii l)et fe gärn bi 3U)Bi 3llte.
©s toär guet es djönntes alli junge ©fjepaat
fo guet 3änte uti ber galob uttb fis SBpbli.
g d)a tner entel nib uorftelle, bafj eis oor eut
anbete fötti ga. Dtir göttne=n=e no mängs
friebled)s gä^rti, fi l)eis gtoiif) beibi oerbienet.

SR 0 f-e 11 e.

©

Siebe S^lapperläubelcr!
Sdjo lang lang Ijan-i luiebeu cinifcfj mölle c^o

plappere, aber b'gtjt bergue fä^lt mer Çalt
itnmcr — meni nume ftatt ber gäbere djünnt e

Siämete i br §anb l)a, be toürb i nlit berfuume
u mit em SBtut gieng'g no biel beffer! — 3lbet
loiiffct br, e§ liegt ^att 0 biel ba brann : i l)a
niit grölitft^ö eriäbt, ömel e jitlang, b'ê fiäbe
ifrf) tjaXt mängifet) nib efo tufc^tig u be bânïe«n*i
albe, ®rtturig§ erläbc ja ficher alli Säfer gnue,
baö tm'iefj me nib no ä^tra dfogc priemte. —

Jötngäge ifc^ 0 s'fäge, bafj eifatfi b'Süt ber
Sirin für e Jjumor bcrlore ^ei, tue cfjönnt meine,
er gböte nümtn jjutn guete ®on. gfcfi tne ire
©jeüfctjaft, fo fc£|toärme bie eine bo Jîunfcljt, tue
fi fetjo ttüt berbo berftôÇ u ^um ©iftbpiel t be

3lbonncmentölottäcrt ber SDta geng tnueg j'©rinnc
öerljäbe u b'grou ®oilette ftubiert, narf)l)ät: aber
iäge: ,,eê ifd) jue frfjün gfi, eifacti munberbotl"
u baê be 110 bfuttbet'ë gärn 31t Sîadjbarëtût, too
nib Ijet tfiünne ga — bi anbere rebe niit al® nom
Sport, bo ©ojer u fettigi ©rö&e (ütnel punlto
gigur) u toieber anberi tbiiffe nüt ©effereä u
ScfjönereiS als bo Sinoftar j'plagiere — u .Çumor
Ijct numtttc bä, wo fttltbergnüegt imc @gge fifjt,
öäm glig juetoft u ijcimled) fini ©loffe matfjt.
tSenn er fc boeb nume toürb üfftfjribe u i b'ê
©Ijlappcrläubli febitfe, be bätte mir 0 öppiä betbo
tälfo, macbeb büre, alli ®ibr, mo Sinn Çeit für
•Öutnor, fo toirb'ö tuieber rätf|t gmiietlecb i üfetn
liänbli, fo baß eim bim Säfe büntt, mi fi^e ufern
ronrme Dfetritt u buffe tüeg'ä ebutte u fcfjtru-
büße.

Sffie üppe ßpper i Sacbe ffunfebt u Sport tt
Sinoftar 3'reïlamiere, baö Çei&t : 3'bcrteibige t)et,
füll er ficfi 0 ntälbe, be toirb'ê intreffant u be
tuei met usbübnlc, mär räctjt Xjeigi.

g boffe, mi§ ©uöle nü|i üpp'8 u im näcbfifjte
Böubli jpg ber Slbrang bo Slrtitle fo gro|, ba|'8
3mo Site bruebt.

©0 ber Saffa mott i nüt fäge, ba tfdj fc^o fo
biel gfdjribe u erfcb grebt morbe! g bânïe, allt
bie mo feet) biê jejj no nib jur grottefacb befebrt
beige, müde fed) nib bcïebre u ba cjja me nib
biet mache; be8 SOtenfcben SBitle ift fein Rimmel-
reitb, ob er be atn rächte Ort fig, ifd) fb ©adj.

Sllfo, (äbet mobl u jürnet nüt.
®ui grou S3r en elf.

©

Bumor.

Slbgeblißt. 2l(§ ber ^er^og bon ©enbome,
Öeinricbä IV. natürlicher Sohn, burtfj 3tpon
tarn, ftieg er im ©aftbauë 31t ben ®rei Sfünigen
ab. ®er Sohn beë SBirteë mar eben Slbbofat
gemorben unb glaubte fid) in biefer neuen SBiirbe
oerpflicbtet, bie ,§onneurë be§ $aufe§ gu machen.
3118 ihn ©enbome fragte, roer er fei, autroortete
et : „geh bin ber Sohn bon ben ®rei Königen."
„ Dann nehmen Sie bitte ben ©^venpjlnfj ein",
erroiberte ©enbottte, „ich bin ber Sul)n bon
einem einzigen."

*

Stinbermunb. üRutter b"t gripdjen baä
fdlöne ülbenbgebet bon ©anl ©erbarbt gelehrt:
©reit attë bie gtiigel beibe — mit ben Sdjlufi»
morten: SM Satan mich berfchlingen, lag beine
©ngtein fingen : ®ieë Sîinb foü unbertepet fein
31(8 ©ater unb SDiutter eines 8lbenb8 am ©ett»
djen beS ©Übdjen8 fielen, betet e8 unb fdjliefft :

„£ab beine ©nglein fingen : ®ie8 Stinb foil ttnfcr
lejjtcS fein."

Umfcbrcibung. St.: „SBic bat geftetn ber
Stieit 3tuifcbctt bir unb beinet grau geenbet?"
©. : „geh bin — — ber Klügere gemefenl"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge Werden vom Verlag der „Ksrner Woche", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Zukunftsbild.
Die Welt wird alt und älter
Und endlich ratzekahl,
Die Berge werden brüchig
Und stürzen sich in's Tal,
's wird alles ganz topseben,

Meer wälzt sich drüber hin,
Die Menschen aber leben

Nur mehr im — Zeppelin,

Sie kommen aus der Luft nur,
Wenn sie der Hunger Plagt,
Und machen dann im U-Boot
Aus Tintenfische Jagd,
Die „Flugere" war längst schon

Zur „Fluger-Mähmaschin"',
Man mäht damit den Seetang,
Von wegen Vitamin,

Man schwebt stets zwischen Wolken

» Sein ganzes Leben lang,

Ißt „Zukunfts-Bircher-Müesli"
Aus Walsischthran und Tang,
Trinkt reines Regenwasser,

Ganz ohne Alkohol,
Und fühlt sich dementsprechend

Auch ganz entsetzlich wohl.

Und geht die Sonne unter,
So wechselt man den Rock,

Man dirigiert das Luftschiff

Zum „Nordpolabendhock,"
Dort sitzt man froh und munter
Und „charlestont" dabei,

Bis Feierabend bietet,
Die — Nordpolpolizei,

Chlapperschlängli,
<->

D's Marünggeli und der Jakob.
Ueses Dörfli isch eigetlech no rächt un-

berührt blibe vo der neue Zyt, Und doch

mueß nie nmne a heitere Tage bis vor ds
Wäldli use louse und de gseht me d'Aare wi
ne breiti Nudle dur Bärn zie und der Mün-
schterturm im e ne blaue Nübeldünscht i Him-
mel use zeige, Di grossi Jsebahn, wo vo Bär»
uf Friburg fahrt, ghört ine nume wi schwache

Knnouedouner rumple und zwar nume, wenu
der Schlächtwütterluft zeit, Süsch aber
merkt ure uid vil vo Auto, uud Frvmdi ver-
louse sech grad sälte zu üs use. Wenn aber
scho weder Aengländer mit Hornbrülle, no
Dütschi mit Eüggelsädere us de Hüet bi üs
chönue cho d'Nase i alls stelle oder alls tue

photographiere, tlle mer doch üsi Hüsi so schon

wi nume müglech use putze, I säge euch, das
isch es Blüie und Wüele vo Granium und
Löiemüli, vo Verbene und Begonie run di
brune Hüser ume, es isch e Fröid, Jedes möcht

geug größeri Graniumstude ha und geng meh
Blueme a de rote Kaktus, A däm Wettblüiet
isch vil üsi Lehrere d'schuld. Si het im Schuel-
huus Blueme a de Fänschter, me chönnt se a

ne Usstellig gà. De git si de hie e Ableger,
dert es Stüdeli, seit däm irgend es Förteli
und jenem der Name vom beschte Dünger,
und so chunts, daß im Summer Uses Dörfli
usgseht, wi ei Bluemegarte, We me dertür
loust, tuet eim zletscht

'
fnsch der Chops weh,

vor luter hin und här luege. Erad nam
Chirchli inacht der Wäg e Chrump und —

nei es het ke Eattig meh — da steit no es

luschtigs alts Hüsi, ganz verstellt under blaue
Klematis, Geißblatt uud wildem Wy, Es vier-
egigs Gürtli liedt dervor mit Miniaturgartebett
mit Buchshegli drunr. Dert blüie grossi Mohn-
blueme, blaui Fingerhüet, Margritte und Kapu-
ziner, Zinie und Chugelidahlie. I däm Hüsi
wohnt es uralts Ehepaar, der Jakob mit siin
Marünggi, Aes isch einisch Chöchi gsi z'Bärn
nide und är gar e gherrschelige Gutschner bun
Schloßherr vo Breingnrte, Si hei e nand eurel
als jung du einisch gfunde, i gloub a me ne

Sunntig uf der Plattform, si gwüß öppe zäche

Jahr jede Sunntig Nnmittag zäme ga spaziere
und hei ghUratet, wo si beidi über vierzgi
gsi si, Natürlech hätt! si v gärn wi anderi
früecher scho e Hrncshaltig gründet, aber wo-
här Hütte si z'Güld derzue chönne nä? Si hei
immer ghoffet, si bruruhi öppe z'Bremgarte e

Chöchi. De wär de z'Marünggeli grad parat
gsi und de hätte si de gwüß chönne a z'hürate
dünke. Aber es het sech neue nie greifet. Im
Schloß isch e elteri Chöchi gsi, wo nie em Jakvb
z'lieb »id het chönne spediere, und em Ma-
rünggeli si Herrschaft het halt o ke Gutschner
brucht, Dene Beide ire Traum isch es eigets
Hüsi gsi, llf das hi hei beidi g'spart so vil
wi müglech, Nüt hei si sech gönnt, als alli
Jahr einisch e Sunntig uf der Schützematt
und später, wo si elter und vernünftiger worde
si, nid e mal meh das, Jede Sunntig hei si

vo irein Hüsi gred, Aes het gseit, es möcht
e Chatz und öppe Geiße und eniel es Halls,
fründlechs Chucheli, är het iinnier nume vo
Blueme und Stude gred und isch em Schloß-
gärtner allerlei ga abglüsle. So si emel du
di Jührli gange. Ein Marünggeli si Muetter
isch gstorbe und en> Jakob si einzig Brueder
isch nach Amerika, So hei si du beidi niemer
auders nie gha und hei zäme gspart, gspart,
Großi Löhn het me dennzumal no nid grad
gha und wenn nid em Marünggeli si Fron
Prvfässer z'Bärn so gschid wär " gsi, ihreni
Chöchi im Teschtament füshundert Fränkli z'ver-
mache, so hätte di Zwöi am Aend nie chönne
würklech a Huuschouf dänke. Das vile Gäld
isch ne uf z'Mnl fasch rcheimelig gsi. Es paar
Sunntige si si du i Jakobs Heimatdörfli ufe
cho und hei emel du uach laugein Wärweise
ändlech das Hüsi g'chouft, wo si hüt no driune
wohne, Trotzdäm si no nid riich gsi si, hei si

du beschlösse z'hürate, Z'Marünggeli isch ja
du grad ohni Stell gsi, der Jakob het o

g'chlludet und im Oberland a me-n Ort si si

du beidi i ure ne Hotel under cho, Aer het
di Frömde am Bahnhof gholt mit em alt-
vüterische Onibus und äs het de Frömde di
guete Plüttli gchochet, wo-n-es bi der Fron
Profüsser glehrt het. Z'Hüsi hei si verpachtet
g'ha und fei no e Batze dersür llbercho. Z'Fabre
uf ein Vutscheboll bi jedem Mütter het em
Jakob mit de Jahre gar grüsli Gsüchti bracht
und z'Marünggeli isch geng rundlecher aber nid
jünger worde. Nachkam si grüchnet und gchehrt,
dividiert und studiert hei gha, si si rätig worde,
äudlech sälber i ds Hüsi z'zügle,

Jitz hüsele si gwüß scho über zwänzg Jahr
zäme i üsem Dörfli, Useputzt hei si z'Hüsi und
z'Eärtli, es isch e Fröid, Niemer het so guet-
schmöckigi Monetsröseli wi der Jakob und
niemer cha eiin so gueti Chochratschleg gä wi
z'Marünggeli. Mi het se gärn di zwöi Alte.
Es wär guet es chönntes alli junge Ehepaar
so guet zäme wi der Jakob und sis Wpbli,

I cha mer emel nid vorstelle, daß eis vor em
andere sötti ga. Mir gönne-n-e uo müngs
friedlechs Jährli, si heis gwüß beidi verdienet,

Rosette,
S

Liebe Chlapperläubeler!
Scho lang lang han-i wieder einisch wölle cho

chlappere, aber d'Zyt derzue fählt mer halt
immer — wen! nume statt der Fädere chönnt e

Lismete i dr Hand ha, de würd i nüt versuume
u mit em Mul gieng's nv viel besser! — Aber
müsset dr, es liegt halt v viel da drann: i ha
nüt Fröhlcchs erläbt, ömel e zitlang, d's Läbe
isch halt mängisch nid esv luschtig u de dänke-n-i
albe, Truurigs erlabe ja sicher alli Läser gnue,
das müeß me nid no äxtra choge prichte, —

Hingäge isch o z'säge, daß eifach d'Lüt der
Sinn für e Humor verlvre hei, ine chönnt meine,
er ghöre nümm zum guete Ton, Isch me ire
Gsellschaft, sv schwärme die eine vo Kunscht, wc
si schv nüt dervo verstöh u zum Bischpiel i de

Abvnncmentskvnzert der Ma geng mueß z'Grinne
vcrhäbe u d'Frou Tvilette studiert, nachhär aber
läge: „es isch zue schön gsi, eifach wundervoll"
u das de no bsunders gärn zu Nachbarslüt, wo
nid hei chönne ga — di andere rede nüt als ovm
Iport, vo Boxer u scttigi Größe (ömel punktv
Figur) u wieder anderi müsse nüt Besseres u
Schöneres als vo Kinvstar z'plngiere — u Humor
het numme dä, wo stillvergnüegt ime Egge sitzt,
däm Züg zuelost u heimlcch sini Glosse macht.
Wenn er se doch nume würd üfschribe u i d's
Chlapperläubli schicke, de hätte mir o öppis dervo!
Also, mached vüre, alli Dihr, wo Sinn heit für
Humor, sv wird's wieder rächt gmüetlech i üsem
Länbli, sv daß eim bim Läse dünkt, mi sitze ufem
warme Ofetritì u dusse tüeg's chuite u schtru-
büße.

We öppe öpper i Sache Kunscht u Sport u
Kinostar z'rcklamiere, das heißt,' z'verteidige het,
löll er sich o mälde, de wird's intressant u de
wei mer usböhnle, wär rächt heigi,

I hoffe, mis Gusle nützi öpp s u im nächschte
Löubli spg der Abrang vo Artikle sv groß, daß's
zwo Site brucht,

Vo der Saffa wott i nüt säge, da isch scho so

viel gschribe u ersch gredt wurde! I dänke, alli
die wo sech bis jetz no nid zur Frouesach bekehrt
heige, wölle sech nid bekehre u da cha ine nid
viel mache; des Menschen Wille ist sein Himmel-
reich, ob er de am rächte Ort sig, isch sy Sach,

Also, läbet wohl u zürnet nüt,
Eui Fron Vreneli.

S
ftumor.

Abgeblitzt, Als der Herzog von Vendome,
Heinrichs lV, natürlicher Sohn, durch Nyon
kam, stieg er im Gasthaus zu den Drei Königen
ab. Der Sohn des Wirtes war eben Advokat
geworden und glaubte sich in dieser neuen Würde
verpflichtet, die Honneurs des Hauses zu machen,
Als ihn Vendôme fragte, wer er sei, antwortete
er - „Ich bin der Svhn von den Drei Königen,"
„ vann nehmen Sie bitte den Ehrenplatz ein",
erwiderte Vendôme, „ich bin der Svhn von
einem einzigen,"

Kindermund, Mutter hat Fritzchen das
schöne Abendgebet von Paul Gerhardt gelehrt:
Breit aus die Flügel beide — mit den Schluß-
Worten: Will Satan mich verschlingen, laß deine
Englein singen: Dies Kind soll unverletzet sein!
Als Vater und Mutter eines Abends am Bett-
chen des Bübchens stehen, betet es und schließt:
„Laß deine Englein singen: Dies Kind soll unser
letztes sein,"

Umschreibung, A,: „Wie hat gcstein der
Stieit zwischen dir und deiner Frau geendet?"
B, : „Ich bin — — der Klügere gewesen!"
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